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Zusammenfassung

Der Begriff der Green Economy beschreibt das Zielbild, 
ökonomisches Wachstum mit Umwelt- und Klima-
schutz sowie sozialer Gerechtigkeit zu verbinden. 
Die deutsche Wirtschaft befindet sich auf dem Weg 
dorthin. Unternehmen in Deutschland entwickeln 
grüne Technologien, Produkte oder Dienstleistungen 
und neue Arbeitsplätze entstehen in Zukunftsfeldern 
wie erneuerbare Energien. Dafür suchen Unternehmen 
Beschäftigte mit technischen und ökologischen Kom-
petenzen, um ihre Nachhaltigkeits- und Klimaschutz-
anforderungen zu erfüllen. Die vorliegende Studie ana-
lysiert, wie sich die Personalbedarfe der Unternehmen 
mit Bezug zur Green Economy entwickeln. Dafür wird 
ein Datensatz zu Online-Stellenanzeigen in Deutsch-
land aus den Jahren 2019 bis 2025 verwendet. Die 
Analyse zielt nicht darauf ab, Berufe, Branchen, Tätig-
keiten, Kompetenzen oder Unternehmen pauschal 
als „grün“ einzuordnen. Stattdessen werden Stellen-
anzeigen identifiziert, die mindestens eine Tätigkeit 
oder entsprechende Kenntnisse beinhalten, die einen 
direkten Bezug zur Green Economy haben. 

Wachsende Relevanz des Greening im deut-
schen Stellenmarkt – gerade in der Industrie

▪	Die Anzahl der Stellenanzeigen mit Green-Economy-
Bezug stieg zwischen 2019 und 2025 von 1,9 auf 
2,9 Millionen. Das entspricht einem Anteil an allen 
Stellenanzeigen von 20,4 bzw. 29,1 Prozent.

▪	Die Relevanz der Green Economy ist innerhalb der 
Industrie mit einem Stellenanteil von 44 Prozent im 
Jahr 2025 noch höher. Dies zeigt, dass bereits weite 
Teile der deutschen Industrie spezialisiertes Personal 
suchen, das sie bei der grünen Transformation unter-
stützt. 

Kreislaufwirtschaft am relevantesten, gefolgt 
von Umweltschutz und Emissionsminderung

▪	Mit 1,5 Millionen ausgeschriebenen Stellenanzeigen 
im Jahr 2025 ist der Teilbereich Kreislaufwirtschaft 
am relevantesten (15,6 Prozent aller Stellenanzei-
gen). Etwa 802.000 Stellenanzeigen lassen sich dem 
Bereich Umweltschutz und Emissionsminderung 
(8,1 Prozent) zuordnen, 420.000 der Verkehrswende 
(4,2 Prozent), 345.000 erneuerbaren Energien (3,5 
Prozent), 340.000 Energieeffizienz (3,4 Prozent), 
138.000 Natur- und Artenschutz (1,4 Prozent) und 
71.000 Nachhaltigkeitsberichterstattung und Green 
Finance (0,7 Prozent). Oftmals werden Stellenan-
zeigen dabei nicht nur einem, sondern mehreren 
Teilbereichen zugeordnet.

▪	Die höchste Dynamik seit 2019 zeigt der Bereich 
Nachhaltigkeitsberichterstattung und Green Finance; 
die Stellenanzeigen nahmen bis zum Jahr 2025 um 
den Faktor 2,6 zu, obwohl sie am aktuellen Daten-
rand leicht rückläufig sind. Die zweitgrößte Dynamik 
besteht bei erneuerbaren Energien mit einem Faktor 
von 2,4. In allen Bereichen zeigt sich eine kontinuier-
lich positive Entwicklung mit Ausnahme der Ver-
kehrswende, bei der die Personalbedarfe seit 2023 
abflachten.

Hohe Personalbedarfe im Osten Deutsch-
lands

▪	Viele Stellenanzeigen entstehen in Ostdeutschland, 
vor allem solche zur Kreislaufwirtschaft sowie zum 
Umweltschutz und Emissionsminderung. Im Zeitver-
lauf zeigt sich eine stabile, regional unterschiedlich 
starke Verankerung der Green Economy im deut-
schen Arbeitsmarkt.
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▪	 Stellenanzeigen zur Verkehrswende konzentrieren 
sich auf Automobilstandorte (vor allem in Süd-
deutschland); Bedarfe zur Energieeffizienz sind 
deutschlandweit verbreitet und zu erneuerbaren 
Energien stärker im Norden (Wind) bzw. Südosten 
(Solar). Natur- und Artenschutz prägt auch aufgrund 
der Küstennähe die Personalbedarfe im Nordosten, 
während das Thema Green Finance und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung vor allem in Großstädten 
relevant ist (unter anderem aufgrund hier ansässiger 
Firmenzentralen).

Leitprinzipien der Green Economy sind bereits fest in 
den Stellenanzeigen vieler deutscher Unternehmen 
verankert. Dies deutet darauf hin, dass es im Eigeninte-
resse der Unternehmen liegt, die grüne Transformation 
trotz geopolitischer Unsicherheiten und wirtschaft-
licher Herausforderungen aktiv voranzutreiben und die 
Green Economy zunehmend als strategische Chance 
für Innovation, Wettbewerbsfähigkeit und langfristige 
Kostenvorteile zu begreifen.
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Abstract

The concept of a green economy envisions combining 
economic growth with environmental and climate 
protection and greater social equality. The German 
economy is progressing toward this goal. Companies in 
Germany are developing green technologies, products 
and services fostering new jobs in future-oriented sec-
tors such as renewable energy. To this end, companies 
are seeking employees with technical and environmen-
tal expertise to meet their sustainability and climate 
protection requirements. This study analyses how 
companies’ job vacancies in connection with a green 
economy are evolving. By using a dataset of online job 
advertisements in Germany from 2019 to 2025, the 
analysis does not aim to categorize occupations, sec-
tors, activities, skills or companies as ‘green’. Instead, it 
identifies job advertisements that include at least one 
activity or relevant knowledge directly related to the 
green economy.

The growing importance of greening in the 
German job market – particularly in industry

▪	 The number of job advertisements linked to the 
green economy rose from 1.9 million to 2.9 mil-
lion between 2019 and 2025. This represents 20.4 
percent and 29.1 percent of all job advertisements, 
respectively.

▪	 The green economy’s significance within the indust-
rial sector is even greater, accounting for 44 percent 
of jobs by 2025. This shows that large parts of the 
German industry are already seeking skilled workers 
to support them in the green transition. 

Circular economy is most relevant, followed 
by environmental protection and emissions 
reduction

▪	With 1.5 million job vacancies advertised in 2025, 
circular-economy-related jobs are the most signifi-
cant (15.6 percent of all job advertisements). Around 
802,000 job advertisements can be attributed to 
the field of environmental protection and emissi-
ons reduction (8.1 percent), 420,000 to the trans-
port transition (4.2 percent), 345,000 to renewable 
energies (3.5 percent), 340,000 to energy efficiency 
(3.4 percent), 138,000 to nature conservation and 
species protection (1.4 percent) and 71,000 to sus-
tainability reporting and green finance (0.7 percent). 
Job advertisements are often assigned to not just 
one, but several sub-areas.

▪	 The sub-area showing the strongest growth since 
2019 is sustainability reporting and green finance; 
job advertisements increased by a factor of 2.6 up to 
2025, but are currently showing a slight decline. The 
second-highest growth is in renewable energy with a 
factor of 2.4. All defined areas are showing a consist-
ently positive trend, except for job advertisements 
concerning the transition of the transport system, 
where job demand has levelled off since 2023.

High job demand in eastern Germany

▪	Many job advertisements are emerging in eastern 
Germany, particularly in the fields of the circular 
economy, environmental protection and emissions 
reduction. Over time, the green economy has beco-
me firmly established in the German labor market, 
albeit to varying degrees across different regions.
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▪	 Job advertisements relating to the transition of the 
transport system are concentrated in automotive 
hubs (particularly in southern Germany), whilst de-
mand for energy efficiency is widespread across Ger-
many. In the case of job advertisements related to 
renewable energy, the demand is higher in the north 
(wind power) and south-east (solar energy). Nature 
conservation and species protection also shapes job 
demand in the north-east, partly due to the proximi-
ty to the coast. At the same time green finance and 
sustainability reporting are particularly relevant in 
major cities (partly due to the presence of corporate 
headquarters).

Principles of the green economy are already firmly em-
bedded in job advertisements of many German com-
panies. This suggests that it is in the companies’ own 
interests to actively drive forward the green transition, 
despite geopolitical uncertainties and economic chal-
lenges. This also implies increasingly viewing the green 
economy as a strategic opportunity for innovation, 
competitiveness and long-term cost advantages.
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1 �Die deutsche Wirtschaft  
im grünen Wandel

Nachhaltigkeit im ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Sinne ist heute ein zentrales Leitprinzip für 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Internationale 
Rahmen wie das Pariser Klimaabkommen, die UN-
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung sowie natio-
nale und europäische Klima- und Umweltregulierungen 
erhöhen den Transformationsdruck auf Unternehmen. 
Für Unternehmen gibt es nicht nur regulatorische, 
sondern auch ökonomische und strategische Motive, 
ihre Geschäftsmodelle und/oder Prozesse nachhaltiger 
zu gestalten. Geopolitische Unsicherheiten sorgen für 
Ressourcenknappheit sowie steigende Energie- und 
Rohstoffpreise. Der Ausbau erneuerbarer Energien, 
zunehmende Energieeffizienz und eine stärkere Kreis-
laufwirtschaft reduzieren nicht nur Importabhängigkei-
ten für deutsche Unternehmen, sondern eröffnen auch 
neue Marktpotenziale und schaffen heimische Wert-
schöpfung und Beschäftigung. Beispielsweise zeigen 
Agora Industrie/Systemiq (2023), dass eine verbes-
serte Kreislaufwirtschaft, die Produkte, Komponenten 
und Materialien über den gesamten Lebenszyklus hin-
weg im Kreislauf zu halten anstrebt, bei Grundstoffen 
wie Stahl, Beton und Zement sowie bei Kunststoffen 
Emissionen senken, den Wert inländischer Ressourcen 
erhalten und die Abhängigkeit von Energie- und Roh-
stoffimporten reduzieren kann. Zudem gewinnen Um-
weltbewusstsein, Reputation und Ressourcenschonung 
in Unternehmen als zentrale Treiber für mehr Ressour-
ceneffizienz an Relevanz (Neligan et al., 2021).

Strategisch rückt das Konzept der Green Economy 
als Zielbild stärker in den Fokus. Es verbindet wirt-
schaftliches Wachstum mit dem Anspruch, Umwelt 
und Klima zu schützen, soziale Ungleichheiten zu 
verringern und das gesellschaftliche Wohlergehen zu 
steigern (siehe Kapitel 2). Während die Green Econo-
my dieses nachhaltige Wirtschaftsmodell beschreibt, 
bezeichnet UNEP (2011) den dazu notwendigen 
Strukturwandelprozess, der in den verschiedenen 
Wirtschaftsbereichen in unterschiedlichem Tempo 
stattfinden kann, als Greening. Grüne Technologien, 
Produkte und Dienstleistungen stellen zentrale Lösun-

gen für ökologische Nachhaltigkeitsherausforderungen 
bereit und bilden das technologische Fundament einer 
grüner werdenden Wirtschaft. Dabei handelt es sich 
nicht um isolierte neue Industrien, denn Anbieter sind 
bereits stark in bestehende Wertschöpfungsketten 
integriert. Im Jahr 2023 erzielte die deutsche Wirt-
schaft laut der amtlichen Erhebung der Güter und 
Leistungen für den Umweltschutz einen Umsatz von 
120 Milliarden Euro, darunter 71 Milliarden Euro für 
den Klimaschutz (Statistisches Bundesamt, 2025a). Die 
Industrie ist nicht nur verantwortlich für ein Viertel 
der Treibhausgasemissionen (UBA, 2025a) und damit 
über ihre Investitionen Nachfragerin grüner Produkte 
und Dienste, sondern auch wichtige Anbieterin: Der 
Großteil dieser Umsätze (75 Prozent) sowie der damit 
verbundenen Beschäftigung (65 Prozent) entfielen auf 
das Verarbeitende Gewerbe. Wichtigste Branche ist 
hier der Maschinenbau mit 26 Milliarden Euro Umsatz 
(Statistisches Bundesamt, 2025a). Das liegt daran, dass 
Technologien wie Photovoltaik, Batteriespeicher oder 
Windenergie sowie die Wasserstoffinfrastruktur auf 
Grundstoffen und Komponenten wie Stahl, Aluminium, 
Kupfer, Beton, Elektronikkomponenten oder Spezial-
chemikalien basieren. 

Die grüne Transformation hat auch Auswirkungen auf 
den Arbeitsmarkt: Sie schafft neue Arbeitsplätze in Zu-
kunftsfeldern wie erneuerbare Energien, klimafreund-
liche Produkte beziehungsweise Dienstleistungen oder 
Kreislaufwirtschaft. Gleichzeitig stehen traditionelle 
Branchen in Transformations- oder Anpassungsprozes-
sen. Gefragt sind künftig Beschäftigte mit technischen 
und ökologischen Kompetenzen, die Nachhaltigkeits- 
und Klimaschutzanforderungen in den Unternehmen 
erfüllen können. Der Transformationserfolg hängt 
entscheidend von der ausreichenden Verfügbarkeit 
passend qualifizierter Fachkräfte bei einer steigenden 
Nachfrage ab. Die vorliegende Studie analysiert, wie 
sich die Personalbedarfe der Unternehmen in Deutsch-
land auf dem Weg zur Green Economy entwickeln. 
Dafür wird ein Datensatz zu Online-Stellenanzeigen in 
Deutschland aus den Jahren 2019 bis 2025 verwen-
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det. Eine ähnliche Studie zu „grünen Karrieren“ (UBA, 
2021) identifiziert auf Basis von Stellenanzeigen der 
Bundesagentur für Arbeit grüne Branchen und Berufe, 
nutzt jedoch ausschließlich ältere Daten aus den Jah-
ren 2011 bis 2014. Die vorliegende Studie stellt daher 
eine deutliche Weiterentwicklung durch vollständigere 
und deutlich aktuellere Stellenanzeigen-Daten dar, legt 
jedoch den Fokus weniger auf Branchen und Berufe 
als vielmehr auf die Personalbedarfe in den einzelnen 
Teilbereichen der Green Economy.

In Kapitel 2 werden zunächst der Begriff der Green 
Economy definiert und einzelne Teilbereiche der Green 
Economy hergeleitet. Entlang dieser Struktur wird in 
Kapitel 3 die Bedeutung der Stellenanzeigen mit Bezug 
zur Green Economy in Deutschland untersucht sowie 
explizit auf die Personalbedarfe der Industrieunter-
nehmen eingegangen. Die Kapitel 4 und 5 betrachten 
die Nachfrage differenziert nach einzelnen für eine 
Green Economy relevanten Teilbereichen sowie nach 
Regionen. Kapitel 6 liefert als Fazit Schlussfolgerungen. 
Kapitel 7 erläutert die Datengrundlage und Methodik 
der Analyse.
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2 �Green Economy: Definition und  
Herleitung von relevanten  
Teilbereichen in Stellenanzeigen

Das Konzept der Green Economy ist im übergeordne-
ten Leitbild der nachhaltigen Entwicklung verankert 
und konkretisiert dieses zugleich als Zielbild einer 
nachhaltigen Wirtschaftsordnung. Obgleich der Begriff 
seit Ende der 1980er-Jahre immer wieder verwendet 
wurde, etablierte er sich erst in den Jahren 2011 und 
2012 durch die „Global Green New Deal“-Initiative des 
Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP, 
2011), die „Green Growth-Strategie“ der OECD (2011), 
die Weltbank (2012) mit ihrer Position zu „Inclusive 
Green Growth“ sowie durch den UN-Umweltgipfel 
Rio+20 im Jahr 2012. UNEP definierte 2011 eine 
Green Economy als eine Art des Wirtschaftens, die das 
„menschliche Wohlergehen steigert und soziale Gleich-
heit sicherstellt, während gleichzeitig Umweltrisiken 

verringert und die Knappheit ökologischer Ressourcen 
berücksichtigt werden“ (Deutscher Bundestag, 2012). 
Ab 2012 verfolgte auch die Bundesregierung mit 
der „Agenda Green Economy“ eine Forschungs- und 
Innovationsstrategie für den Übergang zu einer nach-
haltigen, ressourcen- und emissionsarmen Wirtschafts-
weise. Diese Strategie wurde inzwischen in andere 
Strategien wie die Forschungsstrategie FONA (For-
schung für Nachhaltigkeit) und die High-Tech-Strategie 
2025, die Nachhaltigkeit, Klimaschutz und ökologische 
Modernisierung als zentrale Innovationsaufgaben 
verankert, überführt und integriert (BFMTR, 2025; 
BFMTR, 2026).

Nachhaltigkeitsberichterstattung und Green Finance

Energieeffizienz

Kreislaufwirtschaft Natur- und Artenschutz

Verkehrswende Erneuerbare Energien

Umweltschutz und
Emissionsminderung

Green Economy

Halten von Ressourcen im 
Kreislauf: Produktlebenszyklen 
verlängern, Abfälle vermeiden.

Reduzierung von 
Umweltbelastungen und 

Treibhausgasen sowie Umsetzung 
von Umweltstandards.

Reduktion von CO2 durch 
Elektromobilität, Shared Mobility 

sowie Ausbau von ÖPNV 
und Radwegen. 

Schützen und Stärken von 
Biodiversität, Ökosystemen 
und natürlicher Landschaften.

Einsparung von Energie durch 
Optimierung von Prozessen, 
Gebäuden und Speichern.

Ausbau und Betrieb von 
Solar-, Wind-, Biomasse- 
und weiteren EE-Anlagen.

Bericht von ESG-Kriterien und Lenken 
von Kapital in nachhaltige Investitionen.

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft, eigene Darstellung

ABBILDUNG 01 Teilbereiche der Green Economy



2 Green Economy: Definition und Herleitung von relevanten Teilbereichen in Stellenanzeigen

13

Obgleich die Definition der Green Economy weit gefasst 
ist, konzentriert sich die nachfolgende Analyse auf die 
ökologische Dimension der Stellenanzeigen. Die Test-
daten zeigen, dass ökologische, ökonomische und soziale 
Aspekte einer Green Economy nur selten gemeinsam in 
Stellenausschreibungen erscheinen (siehe Kapitel 7.2). 
Insbesondere ökonomische und soziale Nachhaltigkeits-
dimensionen werden isoliert in Stellenanzeigen bislang 
kaum berücksichtigt. Eine Ausnahme bilden die Begriff-
lichkeiten Nachhaltigkeitsberichterstattung und ESG-Ma-
nagement, das Umwelt- (Environmental), Sozial- (Social) 
und Unternehmensführungskriterien (Governance) in die 
Unternehmensstrategie integriert. Dort wird ein weiterer 
Nachhaltigkeitsbericht zugrunde gelegt und es werden 
nicht nur ökologische Aspekte, sondern auch soziale 
Aspekte angesprochen.

Für die folgende Analyse wurde ein Machine-Learning-
Modell verwendet, um Bezüge zur Green Economy in 
Volltexten der Online-Stellenanzeigen zuverlässig er-
kennen und auswerten zu können.1 Wichtig ist, dass die 
Analyse nicht darauf abzielt, Berufe, Branchen, Tätigkei-
ten, Kompetenzen oder Unternehmen pauschal als „grün“ 
einzuordnen. Stattdessen wurden Stellenanzeigen identi-
fiziert, die mindestens eine Tätigkeit oder entsprechende 
Kenntnisse aufweisen, die einen direkten Bezug zur 
Green Economy haben. Um inhaltliche Bezüge auf einer 
detaillierten Ebene identifizieren zu können, war es zu-
nächst notwendig, sieben inhaltlich relevante Teilbereiche 
der Green Economy zu ermitteln, die folgendermaßen 
beschrieben werden können (siehe auch Abbildung 1):

▪	 Erneuerbare Energien sind eine wesentliche Kompo-
nente der Energiewende. Dabei lässt sich Energie aus 
den erneuerbaren Energieträgern Solar, Wind, Biomas-
se, Wasserkraft und Geothermie gewinnen (Büchel et 
al., 2025). Unternehmen können beim Ausbau, beim 
Betrieb und bei der Nutzung der Erneuerbaren-Ener-
gien-Anlagen beteiligt sein.

▪	 Energieeffizienz bedeutet die Optimierung von Be-
triebsabläufen, Anlagen und Gebäuden, sodass Energie 
so erzeugt, übertragen und genutzt wird, dass mit mög-
lichst geringem Energieaufwand möglichst viel Leistung 
erzielt oder Energie eingespart wird. Dazu gehören 
auch infrastrukturelle Aspekte wie intelligente Netze, 
Fernwärme, Energiespeicherlösungen, Abwärmenut-
zung und Kraft-Wärme-Kopplung sowie der Einsatz 
von Wärmepumpen.

1	 Für eine detaillierte Beschreibung der Vorgehensweise, des Modells und der Modellgüte siehe Kapitel 7.  

▪	Umweltschutz und Emissionsminderung: Unter dem 
Oberbegriff Umweltschutz werden Aspekte der Luft-
reinhaltung, Abwasserwirtschaft, Teile der Abfallwirt-
schaft sowie des Lärm- und Erschütterungsschutzes 
zusammengefasst. Zudem geht es darum, inwiefern 
Unternehmen Umweltmanagementsysteme einset-
zen und beispielsweise geltende Umweltstandards 
und Normen berücksichtigen. Emissionsminderung 
zielt darauf ab, Treibhausgase zu reduzieren und zu 
vermeiden.

▪	Die Kreislaufwirtschaft begrenzt sich nicht nur auf 
die Abfallwirtschaft, sondern berücksichtigt den 
gesamten Produktlebenszyklus – von der Rohstoff-
gewinnung und Produktentwicklung (Ökodesign) 
über eine effiziente Produktion bis hin zu Reparatur 
und Wartung während der Nutzung sowie der Rück-
führung, Wiederaufbereitung und dem Recycling am 
Ende der Lebensdauer. Unternehmen zielen hier-
bei auf Abfallvermeidung und eine möglichst lange 
Kreislaufführung von Ressourcen ab.

▪	Der Natur- und Artenschutz umfasst Maßnahmen 
und Aktivitäten, die dem Schutz und der Wiederan-
siedlung von bedrohten Tier- und Pflanzenarten, der 
Bewahrung und Wiederherstellung von Ökosyste-
men und Lebensräumen, dem Erhalt der Biodiversität 
sowie dem Schutz und der Renaturierung natürlicher 
und seminatürlicher Landschaften dienen.

▪	Die Verkehrswende betrifft Maßnahmen zur Reduk-
tion von CO₂-Emissionen im Verkehrssektor. Dazu 
zählen der Umstieg auf Elektromobilität, Wasser-
stoffantriebe und andere effiziente Logistiklösungen 
einschließlich der nötigen Infrastruktur wie Lade-
einrichtungen und Wasserstofftankstellen. Ebenso 
gehören der Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs, 
von Fahrrad- und Fußwegen, gemeinsame Mobili-
tätsangebote (Shared Mobility) sowie die digitale 
Vernetzung des Verkehrssystems im Sinne smarter 
urbaner Mobilität (Smart Cities) zur Verkehrswende.

▪	Nachhaltigkeitsberichterstattung und Green Finan-
ce umfassen unternehmerische Maßnahmen zur 
Einhaltung neuer EU-Regularien, die Kapital gezielt 
in klimafreundliche Investitionen lenken und Nach-
haltigkeitskriterien in Unternehmensberichten und 
Finanzentscheidungen durch strengere Transpa-
renzvorgaben vergleichbar, überprüfbar und steue-
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rungsrelevant machen. Kunden, Finanzpartner und 
Investoren erwarten dafür belastbare ESG-Nach-
weise. Nachhaltigkeitsberichterstattung bedeutet die 
Offenlegung von Leistungen, Risiken und Wirkungen 
entlang zentraler ESG-Kriterien und liefert zugleich 
die Datengrundlage für Green Finance, also die Be-
rücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien in finan-
ziellen Entscheidungen und Finanzierungsvorhaben.

Diese Kategorien wurden nicht frei gewählt, sondern 
systematisch entwickelt. Die wesentliche Grundlage 
bildeten dabei Handlungsfelder der Green Economy 
auf Basis der zentralen Fachliteratur und öffentlicher 
Statistiken. Es gibt zahlreiche Kategorisierungen von 
relevanten Bereichen, die sich teilweise stark ähneln. 
Für die Analyse wird auf drei zentrale Abgrenzungen 
fokussiert (Tabelle 1): 

▪	Umweltziele der EU-Taxonomie für nachhaltige 
Aktivitäten: Die EU-Taxonomie ist ein einheitliches, 
verbindliches Klassifikationssystem für „grüne“ Wirt-
schaftsaktivitäten in der EU (Amtsblatt der Europäi-
schen Union, 2020). Sie soll Kapital in nachhaltige 
Aktivitäten lenken, indem sie einheitliche Kriterien 
schafft, die die Nachhaltigkeit von Unternehmen 
und Finanzprodukten EU-weit vergleichbar machen; 
diese Kennzahlen fließen direkt in die Nachhaltig-
keitsberichterstattung nach den Berichtspflichten 
und Standards der EU-Richtlinie zur unternehmeri-
schen Nachhaltigkeitsberichterstattung (CSRD) ein. 
Die EU-Taxonomie ist ein sich dynamisch weiterent-
wickelndes System, das wirtschaftliche Aktivitäten 
sektoral und entlang der sechs Umweltziele einord-
net (siehe Tabelle 1). Ihre Kriterien beruhen teils auf 
politischen Kompromissen, weshalb unter bestimm-

TABELLE 1 Herleitung einzelner Teilbereiche der Green Economy
Teilbereiche der Green Economy und Verknüpfung zu den Umweltzielen der EU-Taxonomie,  
den Umweltbereichen des Statistischen Bundesamts und der Green-Economy-Definition von BMUB/UBA.

Teilbereiche der 
Green Economy

Umweltziele der 
EU-Taxonomie

Umweltbereiche 
(Statistisches Bundesamt)

Green-Economy- 
Definition (BMUB/UBA)

Erneuerbare  
Energien

▪ �Klimaschutz ▪ �Nutzung erneuerbarer 
Energien

▪ �Umstellung auf  
erneuerbare Energien
▪ �Substitution nicht  

erneuerbarer durch  
nachhaltige Ressourcen

Energieeffizienz ▪ Klimaschutz ▪ �Energieeffizienzsteigerung 
und Energieeinsparung

▪ �Effiziente Energie-,  
Rohstoff- und Ressourcen-
nutzung

Umweltschutz und  
Emissionsminderung

▪ �Vermeidung und Verminde-
rung der Umweltverschmut-
zung
▪ �Anpassung an den Klima-

wandel

▪ �Vermeidung und Verminde-
rung der Emission von Kyoto-
Treibhausgasen
▪ �Abwasserwirtschaft
▪ �Lärm- und Erschütterungs-

schutz
▪ Luftreinhaltung  

(ohne Elektromobilität)

▪ �Vermeidung schädlicher 
Emissionen und Schadstoff-
einträge

Kreislaufwirtschaft ▪ �Übergang zu einer Kreislauf-
wirtschaft

▪ �Abfallwirtschaft ▪ �Weiterentwicklung der Kreis-
laufwirtschaft
▪ �Schließen von  

Stoffkreisläufen

Natur- und  
Artenschutz

▪ �nachhaltige Nutzung und 
Schutz von Wasser- und 
Meeresressourcen
▪ �Schutz und Wiederherstel-

lung von Biodiversität und 
der Ökosysteme

▪ �Arten- und Landschafts-
schutz
▪ �Schutz und Sanierung von 

Boden, Grund- und Oberflä-
chenwasser

▪ �Erhalt, Entwicklung und 
Wiederherstellung der  
biologischen Vielfalt  
sowie der Ökosysteme

Verkehrswende ▪ �Luftreinhaltung  
(Elektromobilität)

Nachhaltigkeits- 
berichterstattung  
und Green Finance

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Amtsblatt der Europäischen Union, 2020; Statistisches Bundesamt, 2025a, Statistisches Bundesamt, 2025b sowie 
UBA, 2016
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ten Bedingungen auch Atom- und Gaskraftwerke als 
klimafreundlich gelten können (Neligan et al., 2024). 
Taxonomiekonform sind Tätigkeiten, die wesentlich 
zu einem Umweltziel beitragen, keine anderen Ziele 
erheblich schädigen und soziale Mindeststandards 
einhalten. Dabei unterscheidet die Taxonomie zwi-
schen grünen, Enabling- und Transition-Aktivitäten, 
die direkt zur Zielerreichung beitragen, diese ermög-
lichen oder als zeitlich begrenzte Übergangslösungen 
dienen.

▪	Umweltbereiche des Statistischen Bundesamts: Für 
zwei umweltökonomische Unternehmenserhebun-
gen zu den Gütern und Leistungen für den Umwelt-
schutz sowie zu den Umweltschutzinvestitionen 
definiert das Statistische Bundesamt sieben Umwelt-
bereiche (siehe Tabelle 1; Statistisches Bundesamt, 
2025a, Statistisches Bundesamt, 2025b). 

▪	Green-Economy-Definition von BMUB/UBA: Als 
zentrale und vielfach zitierte Definition der Green 
Economy auf nationaler Ebene gilt die vom Bundes-
umweltministerium und dem Umweltbundesamt im 
Jahr 2012 im Kontext des UN-Umweltgipfels Rio+20 
formulierte Beschreibung, die der UNEP-Definition 
ähnelt: Unter einer Green Economy wird eine mit Na-
tur und Umwelt im Einklang innovationsorientierte 
Volkswirtschaft verstanden, die sieben Zielsetzungen 
hat (siehe Tabelle 1; UBA, 2016). 

Alle drei Ansätze zeigen, dass es sich bei dem Über-
gang zu einer Green Economy um eine umfassende 
ökologische Transformation handelt. Sie erfordert 
nicht nur Klimaschutzmaßnahmen, Ökosystemschutz 
und den Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft in allen 
Wirtschaftsbereichen, sondern macht auch Verände-
rungen bei der Ressourcen- und Energieversorgung so-
wie bei Produktionsprozessen notwendig. Durch einen 
Abgleich dieser Ansätze entsteht ein konsistentes und 
umfassendes Kategoriensystem, das sowohl breite als 
auch spezialisierte Themenbereiche der Green Eco-
nomy abdeckt. Tabelle 1 zeigt, wie die Kernaspekte 
aus den drei Kategorisierungen jeweils den sieben 
Teilbereichen, die Basis der vorliegenden Analyse sind, 
zugeordnet werden können. 

Anhand von Testdaten wurde geprüft, wie zuverlässig 
wesentliche Begriffe aus den zugehörigen Teilberei-
chen in Stellenanzeigen identifizierbar sind. Kapitel 
7.2 beschreibt die Vorgehensweise im Detail. Teilweise 

sind EU-Taxonomie-Ziele wie die Anpassung an den 
Klimawandel oder die nachhaltige Nutzung und der 
Schutz von Wasser- und Meeresressourcen sowie 
einzelne Umweltbereiche wie Abfallwirtschaft so spe-
zifisch, dass entsprechende Tätigkeiten in Stellenan-
zeigen nur selten explizit genannt werden. Hier war es 
sinnvoll, einzelne Teilziele in übergeordnete Kategorien 
zu bündeln.

Zudem zeigten erste Einblicke in die Daten der On-
line-Stellenanzeigen, dass die drei Kategorisierungen 
praxisrelevante Aspekte wie etwa unternehmensstra-
tegische Aufgaben der Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung oder des ESG-Managements vernachlässigen, 
die in Stellenanzeigen jedoch als Tätigkeiten genannt 
werden. Unternehmen werden durch EU-Regulierun-
gen wie der EU-Taxonomie, der CSRD-Richtlinie, der 
EU-Lieferkettenrichtlinie (CSDDD) und dem nationalen 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz zu mehr ökologi-
scher und sozialer Verantwortung verpflichtet. Kunden, 
Finanzpartner und Investoren erwarten dafür belastba-
re Nachweise nachhaltigen Handelns entlang zentraler 
ESG-Kriterien. Derartige Tätigkeiten sind zwar für eine 
nachhaltige Transformation, die nicht nur ökologische, 
sondern auch soziale Kriterien berücksichtigt, wichtig, 
fallen aber nicht direkt unter eines der genannten Um-
weltziele. Zudem weist der Bereich Nachhaltigkeits-
berichterstattung oftmals eine enge Verknüpfung mit 
dem Bereich Green Finance auf, weshalb beides the-
matisch in einem Teilbereich zusammengefasst wird. 
Die Verkehrswende wird als eine gesonderte Kategorie 
betrachtet. Sie tritt einzig in den Umweltbereichen des 
Statistischen Bundesamts als eine Unterkategorie der 
Luftreinhaltung auf. Aufgrund ihrer großen Bedeutung 
für die Dekarbonisierungsziele Deutschlands wird sie 
als eigene Kategorie gezählt.

Zusätzlich zur literatur- und datengestützten Vor-
gehensweise wurden Fachexpert:innen aus Energie, 
Kreislaufwirtschaft und Nachhaltigkeit in den Auswahl-
prozess der Kategorien miteinbezogen. Aus diesem 
mehrstufigen Vorgehen konnte somit ein Verständnis 
der Green Economy mit sieben zentralen Kategorien 
abgeleitet werden, die die relevanten ökologischen 
Handlungsfelder abbilden. Entlang dieser Definition 
werden in den folgenden Auswertungen Stellenan-
zeigen identifiziert, die einen inhaltlichen Bezug zur 
Green Economy aufweisen. 
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3 �Relevanz des Greenings  
im deutschen Stellenmarkt 

2	 Es werden Stellenanzeigen gezählt, die mindestens einem der sieben Teilbereiche der Green Economy zuzuordnen sind. Hinzu kommen 
Stellenanzeigen, die zwar eindeutig der Green Economy zuzurechnen sind, deren Beschreibungen jedoch zu unspezifisch für eine präzise 
Zuordnung zu einem der sieben Teilbereiche ausfallen (siehe Abschnitt 7.2).

3	 Generell eignet sich der Stellenanteil besser für unverzerrte Vergleiche als die absolute Anzahl an Stellen. Hintergrund ist, dass die Stellen-
anzahl schwankungsanfällig ist, da sie oftmals unmittelbar von der konjunkturellen Lage in Deutschland abhängt. Dagegen ist der Stellenan-
teil um diesen Effekt bereinigt, da konjunkturelle Einflüsse meist sowohl in der Gesamtanzahl aller Stellen als auch in der Anzahl der Stellen 
mit Bezug zur Green Economy enthalten sind.

Von 2019 bis 2025 sind die Zahl und der Anteil der 
Online-Stellenanzeigen mit Bezug zur Green Econo-
my in Deutschland deutlich gestiegen. Im Jahr 2025 
wiesen bereits drei von zehn Anzeigen einen solchen 
Bezug auf (Abbildung 2).2

Folglich suchen bereits viele deutsche Unternehmen 
spezialisiertes Personal, um ihre Wirtschaftsaktivi-
täten ökologisch nachhaltiger zu gestalten. Im Jahr 
2025 schrieben Unternehmen insgesamt 2,9 Millionen 
Stellenanzeigen mit Bezug zur Green Economy aus, 
gegenüber 1,9 Millionen im Jahr 2019. Damit erhöhte 
sich der Anteil der Green-Economy-Stellenangebote 
von 20 Prozent im Jahr 2019 auf 29 Prozent im Jahr 
2025.3 Seit 2024 stagniert dieser Anteil jedoch. Eine 
signifikante Veränderung bleibt auch bei Betrachtung 

einzelner Monatswerte und somit insbesondere auch 
in der zweiten Jahreshälfte 2025 seit Antritt der neuen 
Bundesregierung aus. Vorstellbar ist, dass Unterneh-
men in ihrem Ausschreibungsverhalten vielmehr auf 
konkrete EU-Regulierungen im Nachhaltigkeitsbereich 
reagieren. Beispielsweise reduzieren die im Februar 
2025 vorgestellten und Ende 2025 beschlossenen 
Vorschläge des Omnibus-Pakets Berichtspflichten und 
somit den Verwaltungsaufwand in der Nachhaltigkeits-
berichterstattung für viele Unternehmen erheblich 
(Europäische Kommission, 2025b). Allerdings erzeugen 
sie auch strategische Übergangs- und Erhebungsunsi-
cherheiten, da Umfang, Terminsetzungen und natio-
nale Anforderungen nicht final abgestimmt und damit 
ungeklärt sind.

20,4 % 21,5 %
23,2 %

24,8 %
27,9 % 29,0 % 29,1 %

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

ABBILDUNG 02

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zur Green Economy an allen Stellenanzeigen; 2019–2025

Immer mehr Green-Economy-Stellenanzeigen in Deutschland

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten
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Wirft man einen Blick auf das Beschäftigungsange-
bot, so schätzt auch eine Studie der OECD (2024) 
die Green Economy auf dem deutschen Arbeitsmarkt 
ähnlich relevant ein wie bei der beschriebenen Stellen-
nachfrage. Dabei untersucht sie nicht ausgeschriebene 
Stellenanzeigen, sondern den Beschäftigungsanteil in 
Berufen, die der Green Economy gemäß der in der vor-
liegenden Studie verwendeten Definition im weiteren 
Sinne zugeordnet sind. Der OECD-Studie zufolge 
betrug der Beschäftigungsanteil, der über sogenannte 
„grüne Berufe“4 definiert wird, in Deutschland zwi-
schen 2015 und 2019 durchschnittlich etwa 21,1 
Prozent. Dies ist vergleichbar mit den 20,4 Prozent der 
ausgeschriebenen Stellenanzeigen aus 2019, die in der 
vorliegenden Analyse einen Bezug zur Green Economy 
aufweisen. 

Ohne die Industrie gelingt das Greening der Wirt-
schaft nicht. Sie spielt eine Schlüsselrolle im Übergang 
zu einer Green Economy. Einerseits ist sie Hauptver-
ursacherin ökologischer Belastungen und wichtige 
Nachfragerin über ihre Investitionen in Klima- und 
Umweltschutz. Andererseits ist sie als Anbieterin 

4	 „Grüne Berufe“ umfassen dabei nicht nur Tätigkeiten, die direkt zur Emissionsreduzierung beitragen, sondern auch solche, bei denen Güter 
und Dienstleistungen bereitgestellt werden, die für grüne Aktivitäten benötigt werden (OECD, 2024).

und Innovatorin grüner Technologien, Produkte und 
Dienstleistungen zentraler Hebel für die Reduktion 
solcher Belastungen: Der im europäischen Vergleich 
hohe Industrieanteil mit etwa einem Fünftel der Brut-
towertschöpfung (hier: Verarbeitendes Gewerbe) stellt 
für die Entwicklung einer Green Economy sowohl die 
größte Herausforderung dar, mit 23 Prozent der Treib-
hausgasemissionen, als auch den stärksten Hebel, mit 
75 Prozent der Umsätze der Umweltwirtschaft (UBA, 
2025b; Statistisches Bundesamt, 2025a; Statistisches 
Bundesamt, 2026a). Deshalb werden im Folgenden 
die ausgeschriebenen Stellenanzeigen der Industrie-
unternehmen dahingehend untersucht, ob sie einen 
Bezug zur Green Economy aufweisen (Abbildung 3). 
Dafür wird ein bereits existierendes Modell verwen-
det, das darauf spezialisiert ist, Online-Stellenanzeigen 
in Deutschland hinsichtlich ihres Industriebezugs zu 
klassifizieren (Engler et al., 2026).

Im Jahr 2025 wiesen etwa 44 Prozent der Stellenanzei-
gen von Industrieunternehmen einen Bezug zur Green 
Economy auf. Damit ist der Anteil innerhalb der Indus-
trie höher als der branchenübergreifende Anteil von 

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

33,0 %
35,2 %

37,1 %
38,3 %

40,6 %
43,0 % 43,9 %

ABBILDUNG 03

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zur Green Economy, die von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes ausgeschrieben wurden; 2019–2025

Industrieunternehmen treiben Greening voran

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten sowie Engler et al. (2026)
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29 Prozent im Jahr 2025. Diese Erkenntnis zeigt, dass 
bereits weite Teile der Industrie spezialisiertes Personal 
suchen, das sie beim Übergang in eine Green Economy 
unterstützt. Dabei ist die Green Economy nicht nur 
vor dem ökologischen Hintergrund wichtig. Sie bietet 
auch ökonomische Potenziale. Beispielsweise können 
Unternehmen langfristig Kosten sparen, indem sie 
ihren Energieverbrauch etwa durch Abwärmenutzung 
senken oder ihren Strombedarf aus eigenen Erneu-
erbaren-Energien-Anlagen decken. Auch politische 
Anreize können einen Einfluss haben. Steigende CO2-
Preise sollen in der energieintensiven Industrie Anreize 
für klimafreundliche Produktionsalternativen schaffen, 
da sie die Produktionskosten erhöhen (Bardt/Schaefer, 
2023). Für die Umsetzung geeigneter Maßnahmen 
zur Senkung der Emissionen wird meist spezialisiertes 
Fachwissen benötigt.

Die Analyse zeigt, dass die Bedeutung der Green 
Economy im Bereich der Industrie sowie insgesamt 
im deutschen Arbeitsmarkt im Zeitverlauf kontinuier-
lich zunimmt. Die positive Entwicklung seit 2019 ist 
ebenfalls in einer Analyse des UBA (2025c) erkenn-
bar, die die Beschäftigtenanzahl in Deutschland in der 
Green-Tech-Branche5 misst. Diese Branche, die über 
relevante umwelt- und klimaschützende Technologien 
und Dienstleistungen und nicht wie in OECD (2024) 
über Berufe definiert wird, steht mittlerweile für 7,5 
Prozent der Beschäftigten und neun Prozent der Brut-
towertschöpfung in Deutschland. Der Studie zufolge 
ist das Wachstum seit 2010 insbesondere auf einzelne 
Bereiche wie umweltfreundliche Mobilität und Energie 
(erneuerbare Energien und Energieeffizienz) zurückzu-
führen. Um die Dynamik der Stellenanzeigen zur Green 
Economy besser einordnen zu können, lohnt es sich 
demnach ebenfalls in der vorliegenden Analyse, einen 
detaillierten Blick auf die einzelnen Teilbereiche der 
Green Economy zu werfen. 

5	 Die Green-Tech-Branche umfasst Unternehmen, die umwelt- und klimaschützende Technologien und Dienstleistungen anbieten. Dafür 
muss mindestens eines der folgenden vier Kriterien erfüllt sein: direkter Umweltzweck, umweltfreundliche Substitute, Klimaanpassungs-
funktion sowie unterstützende Wertschöpfungsfunktion für ein umweltfreundliches Gut. Dazu gehören sieben Leitmärkte (Kreislauf-
wirtschaft, Energieeffizienz, erneuerbare Energiesysteme, Minderungs- und Schutztechnologien, nachhaltige Forst- und Landwirtschaft, 
umweltfreundliche Mobilität und Wasserwirtschaft), die vergleichbar mit den Teilbereichen der Green Economy sind. 
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4 Teilbereiche der Green Economy 

Eine detaillierte Auswertung der relevanten Stellen-
anzeigen in den Green-Economy-Teilbereichen zeigt 
für den Zeitraum 2019 bis 2025, dass in den Berei-
chen Kreislaufwirtschaft sowie Umweltschutz und 
Emissionsminderung deutlich höhere Personalbedarfe 
entstanden sind als in den Bereichen Natur- und Ar-
tenschutz oder Nachhaltigkeitsberichterstattung und 
Green Finance (Abbildung 4). 

Mit mehr als 1,5 Millionen ausgeschriebenen Stellen-
anzeigen im Jahr 2025 ist der Bereich Kreislaufwirt-
schaft am relevantesten. Etwa 802.000 Stellenanzei-
gen entfielen 2025 auf den Bereich Umweltschutz und 
Emissionsminderung, 420.000 auf die Verkehrswende, 
345.000 auf erneuerbare Energien, 340.000 auf Ener-
gieeffizienz, 138.000 auf Natur- und Artenschutz und 
71.000 auf den Bereich Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung und Green Finance. 

Der Übergang zur Kreislaufwirtschaft wird politisch 
auf allen Ebenen wichtiger und zunehmend reguliert. 

Zentrale Elemente einer Kreislaufwirtschaft sind Trans-
parenz, Rückverfolgbarkeit und eine längere Nutzung 
von Produkten (Engels/Neligan, 2025). Maßnahmen 
wie Wiederverwendung, Reparatur, Remanufacturing 
und Recycling verlängern Produktlebensdauern und 
reduzieren den Ressourcenverbrauch sowie Abfälle. 
Seit dem ersten EU-Aktionsplan für die Kreislauf-
wirtschaft im Jahr 2015 wird die Kreislaufwirtschaft 
strategisch ausgebaut. Mit dem European Green Deal 
(2019) und dem zweiten Aktionsplan (2020) folgten 
wichtige Vorgaben zur Produktgestaltung (Ökodesign) 
sowie zur Abfallvermeidung, das Recht auf Reparatur 
und spezifische Regeln für Batterien und Verpackun-
gen. Gebündelt werden sollen all diese Einzelvorhaben 
bis Ende 2026 mit dem Circular Economy Act, der ver-
bindliche Markt- und Produktanforderungen etablieren 
soll (Lichtenthäler/Neligan, 2026). Mit der EU-Ökode-
signverordnung werden neue Produktanforderungen 
an die Kreislauffähigkeit, zum Beispiel in Bezug auf die 
Wiederverwendbarkeit, Nachrüstbarkeit oder Re-
cyclingfähigkeit für verschiedene Produktgruppen, suk-
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ABBILDUNG 04

Anteil der Stellenanzeigen der jeweiligen Green-Economy-Klasse an allen Stellenanzeigen; 2019–2025

Bedeutung einzelner Teilbereiche der Green Economy in Stellenanzeigen

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Einzelne Stellenanzeigen können mehreren Klassen zugeordnet sein
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zessive eingeführt. Zur Verbesserung der Markttrans-
parenz sind hier digitale Produktpässe vorgesehen, 
sodass zirkuläre Produktdaten zu einer Compliance-
Anforderung werden (Europäische Kommission, 2025a; 
2024; Engels/Neligan, 2025). Digitale Produktpässe 
sollen dabei wesentliche umweltrelevante Produkt-
informationen transparent und digital allen relevanten 
Akteuren entlang des gesamten Produktlebenszyklus 
zur Verfügung stellen (Büchel/Neligan, 2025). Zudem 
steigen die regulatorischen Anforderungen weiter: 
Die EU-Verpackungsverordnung verschärft ab August 
2026 die Anforderungen an Verpackungen und die EU-
Richtlinie zur Förderung der Reparatur, die bis Mitte 
2026 in nationales Recht umgesetzt werden muss, 
stärkt Reparaturansprüche (Engels/Neligan, 2025). 

Im Bereich der Kreislaufwirtschaft fällt auf, dass 
die ausgeschriebenen Stellen erst ab 2023 deutlich 
zunahmen. Rohstoffknappheiten und Lieferketten-
problematiken infolge der Corona-Pandemie und 
des Ukraine-Kriegs könnten die Notwendigkeit eines 
kreislaufgerechteren Wirtschaftens zusätzlich zu den 
zunehmenden EU-Regularien erhöht haben. Neben 
den bereits in der Vergangenheit existierenden Perso-
nalbedarfen zur Kreislaufwirtschaft könnten Unterneh-
men für diese neu hinzugekommenen Anforderungen 
zusätzlich qualifiziertes Personal suchen, sodass ins-
gesamt der Anteil an ausgeschriebenen Stellenanzei-

gen zur Kreislaufwirtschaft seit 2023 steigt. Allerdings 
befanden sich die Stellenbedarfe auch schon in den 
Vorjahren auf einem hohen Niveau. Im Jahr 2019 wies 
bereits etwa jede achte ausgeschriebene Stellenanzei-
ge in Deutschland einen Bezug zur Kreislaufwirtschaft 
auf. Das ist mitunter darauf zurückzuführen, dass der 
hier definierte Teilbereich Kreislaufwirtschaft inhalt-
lich ein breites Feld bedient. Die grundsätzliche Idee, 
den Lebenszyklus der Produkte möglichst lange zu 
gestalten und etwa Reparatur-, Recycling- und Wieder-
verwendungsmöglichkeiten anzubieten, ist nicht neu 
und wird von Unternehmen bereits seit vielen Jahren 
verfolgt. Beispielsweise existieren Dienstleister, die 
sich darauf spezialisiert haben, Maschinen zu warten 
und zu reparieren, um die Lebenszeit der Produkte zu 
verlängern. Auch verarbeitende Unternehmen können 
ergänzende Dienstleistungen rund um ihr Produkt 
anbieten. Eine Unternehmensbefragung zeigt, dass 13 
Prozent des Umsatzes von Unternehmen des Verarbei-
tenden Gewerbes mit Dienstleistungen erwirtschaftet 
wird (Neligan et al., 2023). Die Analyse zeigt, dass in 
vielen Stellenanzeigen zur Kreislaufwirtschaft derartige 
Tätigkeiten beschrieben sind. 

Um die Thematik neu hinzugekommener Bedarfe 
präziser abbilden zu können, wird zusätzlich ein Index 
gebildet (Abbildung 5). Dafür wird für jeden Teilbereich 
der Green Economy der jeweilige Stellenanteil im Jahr 
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Index zum Anteil der Stellenanzeigen pro Green-Economy-Klasse (2019=100); 2019–2025

Entwicklung einzelner Teilbereiche der Green Economy in Stellenanzeigen

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Einzelne Stellenanzeigen können mehreren Klassen zugeordnet sein
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2019 auf 100 gesetzt und die Werte in den darauf-
folgenden Jahren daran normiert. Vorteil einer solchen 
Analyse ist es, dass die relative Bedeutung der Teilbe-
reiche untereinander ausgeklammert und nur auf die 
Dynamik innerhalb der Teilbereiche fokussiert wird. 
Im Bereich der Kreislaufwirtschaft bedeutet dies zum 
Beispiel, dass präziser abgeschätzt werden kann, wie 
viele neue Bedarfe zu den bereits existierenden hinzu-
kommen sind. 

Der Anteil der Stellenanzeigen im Bereich Nachhal-
tigkeitsberichterstattung und Green Finance wuchs 
zwischen 2019 und 2025 um den Faktor 2,6. Das ist 
insofern bemerkenswert, als in diesem Bereich bislang 
insgesamt noch am wenigsten Stellen ausgeschrieben 
wurden: 2025 wiesen nur 0,7 Prozent aller Stellenan-
zeigen einen derartigen Bezug auf (Abbildung 4). Aus-
schlaggebend für den geringen Anteil könnte sein, dass 
viele Unternehmen in Deutschland – insbesondere 
kleine und mittlere Unternehmen – bislang primär be-
stehende Personalkapazitäten nutzen, um ihre Nach-
haltigkeitsberichterstattung voranzutreiben. Zu diesem 
Ergebnis kommt eine Unternehmensbefragung aus 
dem Jahr 2024: Nur vier Prozent der kleinen Unterneh-
men, die einen Nachhaltigkeitsbericht erstellen oder 
dies planen, stellen neues qualifiziertes Personal dafür 
ein; unter den mittleren Unternehmen sind es 15 Pro-
zent und unter großen Unternehmen immerhin 26 Pro-
zent (Neligan et al., 2024). Die Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung in Unternehmen befindet sich infolge des 
EU Green Deals (2019) im tiefgreifenden Wandel, da 
neue Vorgaben wie CSRD, CSDDD und EU-Taxonomie 
deutlich strengere Transparenz und Sorgfaltspflichten 
verlangen. Allerdings hat die EU Ende 2025/Anfang 
2026 mit dem Omnibus-Paket wieder umfassende 
Vereinfachungen für viele Unternehmen beschlossen. 
Die Fristen für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
wurden teilweise verschoben sowie die Anwendungs-
bereiche teilweise verkleinert.

Auch bei der Analyse der Stellenanzeigen wird deut-
lich, dass vor allem große Unternehmen aus dem 
Einzelhandel sowie Unternehmensberatungen und 
Banken viele Stellenanzeigen zur Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung und zu Green Finance ausgeschrieben 
haben. Dass nun der Stellenanteil im Vergleich zum 
Ausgangswert 2019 am stärksten zunimmt, könnte 
eine Trendwende andeuten. Immer mehr Unternehmen 
in Deutschland suchen mittlerweile spezialisiertes 
Personal, um ihre verschiedenen Berichtspflichten zu 

erfüllen. Gleichzeitig könnten die zusätzlichen Unter-
nehmensbedarfe auch Ausdruck dessen sein, dass 
Nachhaltigkeitsberichtspflichten immer mehr zur Regel 
werden – nicht nur weil die Unternehmen direkt von 
solchen Pflichten betroffen sind, sondern auch häufig 
indirekt über Nachweispflichten für ihre Partner in 
der Wertschöpfungskette. Sie könnten Unternehmen 
zunehmend dazu veranlassen, neue Beschäftigte ein-
zustellen oder vergleichbare Beratungsleistungen in 
Anspruch zu nehmen, um diese Herausforderungen 
lösen zu können. 

Dabei suchen Unternehmen besonders häufig Per-
sonal, das sich im Bereich des Nachhaltigkeitsma-
nagements oder spezieller Nachhaltigkeitskriterien 
auskennt – oftmals zu ESG (Environmental, Social und 
Governance) oder CSR (Corporate Social Responsi-
bility). Diese Begriffe beziehen sich nicht nur auf die 
hier betrachtete ökologische Dimension der Nach-
haltigkeit, sondern berücksichtigen Nachhaltigkeit 
in all ihren Dimensionen. Dabei zeigt sich auch eine 
enge Verbindung zum Bereich Green Finance, denn 
Nachhaltigkeitskriterien treten oftmals in Kombination 
mit Begriffen wie „sustainable finance“, „responsible 
investments“ oder „EU-Taxonomie“ auf. Hintergrund 
ist, dass derartige Nachhaltigkeitskriterien meist von 
Investoren zur Risikobewertung herangezogen werden. 
Zudem spielen konkrete EU-Richtlinien wie die Cor-
porate Sustainability Reporting Directive (CSRD) eine 
zentrale Rolle in den Stellenanzeigen. Interessant ist, 
dass die Personalbedarfe im Bereich Nachhaltigkeits-
berichterstattung und Green Finance im Jahr 2025 
leicht abnehmen. Dies könnte ein Anzeichen sein, dass 
das zuvor beschriebene Omnibus-Paket der EU zur 
Vereinfachung der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
eine erste Wirkung beziehungsweise Zögerlichkeit bei 
der Suche nach Personal entfacht. Auch wurde der 
Anwendungsbereich der CSRD verkleinert, sodass 
weniger Unternehmen direkt betroffen sein werden: 
Die CSRD greift erst ab über 1.000 Beschäftigten und 
über 450 Mio. € Umsatz (Rat der Europäischen Union, 
2026). 

Ähnlich stark nehmen auch die Stellenbedarfe im 
Bereich der erneuerbaren Energien seit 2019 zu. 
Sie sind mit 3,5 Prozent aller Stellenanzeigen im Jahr 
2025 nicht nur einer der bedeutsamsten Teilbereiche 
der Green Economy (Abbildung 4), sondern nahmen 
zwischen 2019 und 2025 mit einem Faktor von 2,4 
auch am zweitmeisten zu. Eine detaillierte Studie zu 



Die deutsche Wirtschaft auf dem Weg zur Green Economy – Eine Analyse von Online-Stellenanzeigen

22

diesem Bereich zeigt, dass Unternehmen vor allem 
für die erneuerbaren Energieträger Solar und Wind 
häufig Fachkräfte in handwerklichen Berufen suchen 
– besonders im Bereich Bauelektrik sowie Sanitär-, 
Heizungs- und Klimatechnik (Büchel et al., 2025). 
Zudem sind viele der identifizierten Stellen keinem 
spezifischen erneuerbaren Energieträger zugeordnet.6 
So werden oftmals Projektmanager:innen gesucht, die 
in den ausschreibenden Unternehmen auf konzeptio-
neller Ebene Projekte im Bereich der erneuerbaren 
Energien oder grundsätzlich der Energiewende leiten 
und vorantreiben sollen. Grundsätzlich zeigt sich, dass 
externe politische Einflüsse sich auf die Stellenbedarfe 
und damit auch auf die Beschäftigung auswirken kön-
nen. Im Bereich der erneuerbaren Energien sind es bei-
spielsweise ambitionierte Ausbauziele und im Bereich 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung verpflichtende 
Vorgaben, die sich in wachsenden Stellenanzeigen der 
Unternehmen widerspiegeln. 

Ähnlich wie erneuerbare Energien ist auch das Thema 
Energieeffizienz mittlerweile fest verwurzelt bei der 
Personalakquise, mit 3,4 Prozent aller Stellenanzeigen 
im Jahr 2025. Stellenanzeigen zur Energieeffizienz 
haben zwischen 2019 und 2025 um den Faktor 1,5 zu-
genommen. Beispielsweise suchen viele Unternehmen 
spezialisiertes Personal für die Bereiche Gebäudeauto-
mation, Wärmedämmung oder sonstige spezialisierte 
Technik, um die Gebäudeeffizienz zu verbessern und 
Industrieprozesse energiesparender zu gestalten. 
Darüber hinaus schreiben viele Anbieter aus dem 
Heizungs- und Wärmesektor entsprechende Stellenan-
zeigen zu Fernwärme und Wärmepumpen aus. 

Im Bereich des Umweltschutzes und der Emissions-
minderung sind viele Stellenanzeigen inhaltlich den 
Bereichen umweltgerechte Entsorgung, Abwasserwirt-
schaft oder etwa übergeordneten Umweltaspekten 
zuzuordnen. Dazu zählt etwa die Zertifizierung „ISO 
14001“, die einen internationalen Standard für Um-
weltmanagementsysteme darstellt. Im Bereich der 
Emissionsminderung sollen gesuchte Beschäftigte 
oftmals Fachkenntnisse in den Bereichen Klimaschutz, 
Klimawandel, Dekarbonisierung, Carbon Capture and 
Storage (CCS) sowie Klimaneutralität aufweisen und 
entsprechende Tätigkeiten ausüben. Dabei beschäfti-
gen sich Unternehmen aus vielen verschiedenen Bran-
chen mit dem Thema und suchen dafür Beschäftigte 

6	 Stellenanzeigen, die keinem spezifischen Energieträger zugeordnet werden konnten, wurden in Büchel et al. (2025) nicht näher untersucht, 
weshalb leichte Differenzen zu den Werten in dieser Studie entstehen.

mit entsprechendem Fachwissen. Dies ist ein Anzei-
chen dafür, dass das Thema Umweltschutz und Emis-
sionsminderung in der Breite der deutschen Wirtschaft 
angekommen ist und weiter an Bedeutung gewinnt. 
Zwischen 2019 und 2025 nahmen die Personalbedarfe 
in diesem Kontext um den Faktor 1,8 zu. 

In nahezu allen Bereichen zeigt sich eine kontinuier-
lich positive Entwicklung. Eine Ausnahme bildet der 
Bereich Verkehrswende. Bis 2023 nahmen die Per-
sonalbedarfe um den Faktor 1,5 im Vergleich zu 2019 
zu, flachten dann bis 2025 allerdings wieder ab. Für 
den Stellenrückgang ist unter anderem die derzeit an-
gespannte wirtschaftliche Lage der Autoindustrie am 
Standort Deutschland verantwortlich. Deutsche Auto-
mobilhersteller und große Zulieferer prägen wesent-
lich die Stellenbedarfe im Bereich der Verkehrswende. 
Gerade im Bereich der Elektromobilität – einer zentra-
len Säule der Verkehrswende – verlieren die deutschen 
Hersteller derzeit spürbar Absatzvolumina in wichtigen 
Absatzmärkten wie China, was auch zulasten des ex-
portstarken Standorts Deutschland geht (Puls, 2024). 
Dies könnte letztlich zu rückläufigen Stellenbedarfen 
führen. Zudem verändert der Umstieg auf die Elektro-
mobilität die Kompetenzanforderungen an Beschäftig-
te (Janson/Herdin, 2025). Insgesamt befindet sich die 
deutsche Wirtschaft derzeit in einem geopolitischen 
Umfeld, das zunehmend durch Protektionismus und 
Einfuhrzölle bestimmt ist und somit vormalige Globali-
sierungsvorteile für die exportstarke deutsche Auto-
mobilwirtschaft schwinden lässt. Angesichts dieses 
geopolitischen Umfelds ist es erstaunlich, dass die Stel-
lenbedarfe zur Verkehrswende im Vergleich zu 2019 
nicht noch stärker abgenommen haben. Ein stabilisie-
render Faktor sind dabei Stellenanzeigen zum Ausbau 
und zum Betrieb des öffentlichen Nahverkehrs und der 
zugehörigen Netzinfrastruktur. Dabei spielt insbeson-
dere der Schienenverkehr eine wichtige Rolle – eine 
weitere wichtige Säule der Verkehrswende. Stellen-
bedarfe aus dem Bereich des Schienenverkehrs sind 
weniger stark von konjunkturellen Einflüssen betroffen 
und entwickeln sich daher eher konstant.

Viele Stellenanzeigen zur Green Economy konnten 
nicht nur einem, sondern mehreren Teilbereichen zu-
geordnet werden. Das ist auch erwartbar, da einige 
Klassen inhaltlich nicht vollständig unabhängig von-
einander sind. Deshalb wird im Folgenden ergänzend 
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untersucht, welche Teilbereiche besonders häufig in 
Kombination zueinander auftreten und welche eher 
unabhängig von anderen sind (Abbildung 6). 

Die fünf Teilbereiche mit den insgesamt höchsten 
Stellenanteilen (Kreislaufwirtschaft, Umweltschutz und 
Emissionsminderung, Verkehrswende, erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz) treten auch häufig in 
Kombination miteinander auf. Sie sind alle wesentliche 
Bausteine der Dekarbonisierung. Der zentrale Be-
reich ist dabei die Kreislaufwirtschaft, die besonders 
hohe Korrelationen zu den vier übrigen Teilbereichen 
aufweist. Sollen Produkte etwa kreislaufgerecht ent-
wickelt oder der Materialeinsatz minimiert werden, 
geht dies meist mit zentralen Aspekten des Umwelt-
schutzes sowie dem Ziel einher, Emissionen zu senken. 
Viele Aspekte aus dem Bereich der Verkehrswende, 
wie der Umstieg auf umweltfreundliche Verkehrsmittel 
oder Sharing-Konzepte gerade im städtischen Umfeld, 
beruhen auf wesentlichen Komponenten der Kreislauf-
wirtschaft – mit dem Sharing-Konzept als zentrales zir-
kuläres Geschäftsmodell – und verfolgen das Ziel der 
Emissionsminderung. Viele Stellenanzeigen betreffen 
nicht nur den Ausbau und Betrieb von Erneuerbaren-
Energien-Anlagen, sondern sind zudem inhaltlich mit 
Energieeffizienzmaßnahmen wie Kraft-Wärme-Kopp-
lung oder Speicherlösungen etwa durch Wasserstoff 

sowie angrenzenden Technologien wie Wärmepumpen 
verknüpft.

Dagegen weisen die Teilbereiche Natur- und Arten-
schutz sowie Nachhaltigkeitsberichterstattung und 
Green Finance vergleichsweise wenige Schnittmen-
gen zu anderen Bereichen auf. Es ist vorstellbar, dass 
Unternehmen diese Aspekte der Green Economy 
eher unabhängig von anderen Teilbereichen ange-
hen. Stellenanzeigen aus dem Bereich des Natur- und 
Artenschutzes werden häufig von Behörden, Natur-
schutzverbänden oder angrenzenden Fundraising-
Organisationen ausgeschrieben. Im Jahr 2025 kamen 
beispielsweise viele Stellenanzeigen hinzu, in denen 
Personal für Fundraising-Aktionen für Naturschutz-
Organisationen gesucht wurden. Generell sind die 
ausschreibenden Organisationen dabei thematisch 
stark auf den Natur- und Artenschutz fokussiert und 
weisen deshalb wenig Anknüpfungspunkte zu ande-
ren Teilbereichen der Green Economy auf. Einzig zur 
inhaltlich angrenzenden Kategorie Umweltschutz und 
Emissionsminderung besteht eine Verbindung: In etwa 
zwei Drittel der Stellenanzeigen zum Natur- und Ar-
tenschutz geht es auch darum, die Umwelt zu schützen 
und Emissionen zu senken.

ABBILDUNG 06

Kookkurrenz-Netzwerk nach Green-Economy-Bereichen; insgesamt 17,7 Millionen Stellenanzeigen mit Bezug zur Green Economy 
aus den Jahren 2019 bis 2025

Verbindungen zwischen einzelnen Teilbereichen der Green Economy

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Sind die Verbindungslinien zwischen zwei Teilbereichen breit ausgeprägt, tauchen die Bereiche häufig gemeinsam in Stellenanzeigen auf. 
Dagegen treten Teilbereiche, die jeweils dünne Verbindungslinien aufweisen, thematisch oft allein auf. Die Größe der Knotenpunkte richtet 
sich danach, wie häufig die Teilbereiche insgesamt in den Stellenanzeigen auftreten.
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Zwischen den Bereichen Kreislaufwirtschaft und dem 
zugehörigen Berichtswesen im Nachhaltigkeitskon-
text hätte ebenfalls eine gewisse inhaltliche Ver-
bindung vermutet werden können. Berichtet werden 
meist Kriterien, die im Bereich der Kreislaufwirtschaft 
relevant sind. Eine derartige Verbindung lässt sich 
in der empirischen Analyse der Stellenanzeigen aber 
nicht bestätigen. Dies deutet darauf hin, dass Unter-
nehmen zumindest in Bezug auf ihre Stellenbedarfe 
beide Themen eher getrennt voneinander angehen. Sie 
suchen beispielsweise gezielt Personal, das sich auf 
die Nachhaltigkeitsberichterstattung und die zugehö-
rigen Regularien und Vorgaben fokussiert und nicht in 
konkrete Unternehmensprozesse wie Produktdesign 
oder Produktionsprozesse, die die Kreislaufwirtschaft 
direkt betreffen, involviert ist. Das überrascht, da auch 
im Rahmen der EU-Richtlinie zur unternehmerischen 
Nachhaltigkeitsberichterstattung (CSRD) Informations-
pflichten zu Ressourceneinsätzen, Abfällen, Wieder-
verwendung, Remanufacturing und zum Einsatz 
sekundärer Materialien spezifiziert werden. Allerdings 
werden die konkreten Berichtsstandards derzeit noch 
verhandelt (Engels/Neligan, 2025).
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5 Regionale Ergebnisse

7	 Im Anhang finden sich zu jedem Teilbereich vergleichbare Darstellungen zur spezifischen regionalen Struktur.

In einer regionalen Analyse der Stellenbedarfe für 
Deutschland zeigt sich, dass besonders viele Unter-
nehmen aus ostdeutschen Kreisen Stellenanzeigen mit 
Bezug zur Green Economy ausschreiben (Abbildung 7). 

Auffällig ist, dass besonders viele Unternehmen aus 
ostdeutschen Kreisen Stellenanzeigen mit Bezug zur 
Green Economy ausschreiben. Dies betrifft nicht nur 
Großstädte wie Berlin, Dresden und Potsdam, son-
dern auch umliegende, eher ländlich geprägte Land-
kreise. Zu ähnlichen Erkenntnissen kommt auch eine 
vergleichbare Analyse, die einzig Online-Stellenan-
zeigen des Jobportals greenjobs.de aus dem Jahr 2021 
untersucht hat (GWS, 2023). Im Zeitverlauf ergeben 
sich deutschlandweit nur minimale Änderungen an der 
regionalen Struktur. Es zeigt sich vielmehr, dass die 

Green Economy eine gefestigte und fest verwurzelte 
Rolle im deutschen Stellenmarkt einnimmt und dabei 
regionale Besonderheiten aufweist. Die Gründe für 
die regionalen Unterschiede sind vielfältig und hängen 
letztlich davon ab, wie relevant einzelne Teilbereiche 
der Green Economy in den jeweiligen Regionen sind.7 

Im Osten Deutschlands weisen besonders viele Stel-
lenanzeigen einen Bezug zur Kreislaufwirtschaft sowie 
zu Umweltschutz und Emissionsminderung auf (vgl. 
Abbildung 9, Abbildung 10 im Anhang). Die Korrela-
tionsanalyse zeigte bereits, dass viele Stellenanzeigen 
gleichzeitig beiden Bereichen zugeordnet werden kön-
nen, weshalb auch die Gründe für die hohe Relevanz 
im Osten ähnlich sind. Generell findet in vielen ost-
deutschen Regionen seit Jahrzehnten ein Strukturwan-
del statt, wofür gezielt Förder- und Innovationspro-
gramme aufgesetzt wurden. Ein Beispiel ist der Aufbau 
großer Forschungsstandorte zur Transformation der 
Industrie, etwa das vom BMFTR mit über einer Milliar-
de Euro geförderte Center for the Transformation of 
Chemistry (CTC, 2026) in Sachsen, das direkt auf die 
Kreislaufwirtschaft ausgerichtet ist. Solche Investitio-
nen können regional zu einer überdurchschnittlichen 
Relevanz des Themas führen. Es können Forschungs-
impulse und Spillover-Effekte auf ansässige Unterneh-
men verschiedener Branchen ausgelöst und Start-ups 
angelockt werden, wodurch insgesamt mehr speziali-
siertes Personal benötigt wird. Hinzu kommen gerade 
in Ostdeutschland überproportional viele Dienstleister, 
die Reparatur- und Wartungsleistungen erbringen 
und so zur Kreislaufwirtschaft beitragen. Zudem ist in 
Dessau-Roßlau (Sachsen-Anhalt) das Umweltbundes-
amt ansässig, das neben weiteren Landesämtern und 
-ministerien sowie Forschungseinrichtungen viele 
Stellenanzeigen aus dem Bereich Umweltschutz und 
Emissionsminderung ausschreibt.

Stellenanzeigen zur Verkehrswende werden erwar-
tungsgemäß häufig an Standorten der Automobil-
hersteller und Zulieferer in Süddeutschland und in 
vereinzelten Regionen wie um Wolfsburg und Berlin 
ausgeschrieben (Abbildung 11 im Anhang). Anbieter, 

30,4 %–39,4 %
28,5 %–30,4 %
27,4 %–28,5 %
25,9 %–27,4 %
19,7 %–25,9 %

ABBILDUNG 07

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zur Green Economy; 
nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Verteilung der 
Stellenanzeigen zur Green Economy

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind.
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die sich besonders stark auf den Bereich Elektromobili-
tät fokussiert haben, äußern dabei höhere Personal-
bedarfe. Zudem werden im Norden Hessens besonders 
viele Stellenanzeigen ausgeschrieben. Sie betreffen 
neben dem Automobilbereich auch den Schienenver-
kehr. Bedarfe entstehen etwa in den Bereichen Fern-
verkehr und Schienennetzausbau.

Im Bereich der Energieeffizienz sticht der industriell 
geprägte Süden Deutschlands hervor (Abbildung 12 
im Anhang). Vorstellbar ist, dass dort besonders viele 
Industrieunternehmen Produktionsprozesse energie-
effizienter gestalten möchten. Allerdings zeigen auch 
Unternehmen aus anderen Regionen Deutschlands 
hohe Bedarfe, sodass das Thema Energieeffizienz 
insgesamt flächendeckend vorangetrieben wird. Dies 
ist plausibel, denn die Bereiche Gebäudeeffizienz und 
Wärmedämmung betreffen primär den Bausektor und 
haben somit eine hohe gesellschaftliche Relevanz. Bei-
spielsweise können Privatpersonen, die Wohnungen 
oder Häuser neu bauen oder renovieren möchten, Be-
darfe im Bereich Energieeffizienz äußern, die sich auf 
lokale Anbieter mit entsprechenden Fachkompetenzen 
übertragen. Es ist daher nicht verwunderlich, dass Stel-
lenbedarfe zur Energieeffizienz in Deutschland breit 
gestreut sind.

Stellenanzeigen zu erneuerbaren Energien werden 
leicht häufiger im Norden Deutschlands ausgeschrie-
ben (Abbildung 13 im Anhang). In den windreichen 
Regionen insbesondere an den Küsten Nord- und 
Ostdeutschlands schreiben Unternehmen dabei beson-
ders oft Stellenanzeigen zur Windkraft aus, während 
Stellenanzeigen im Südosten Deutschlands meist dem 
erneuerbaren Energieträger Solar zuzuordnen sind 
(Engler et al., 2023). Stellen zur Wasserkraft entstehen 
häufig entlang der größeren Flüsse und Gewässer in 
Deutschland, spielen insgesamt aber eher eine unter-
geordnete Rolle. 

Beim Natur- und Artenschutz sticht ebenfalls der 
Nordosten Deutschlands hervor (Abbildung 14 im 
Anhang), der durch große, naturnahe Landschaften 
wie Küsten, Moore, Wälder und Schutzgebiete geprägt 
ist (Statistisches Bundesamt, 2026b; BfN, 2023). In 
Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg gibt es 
eine hohe Dichte an Nationalparks, Biosphärenreser-
vaten und Naturparks, die zum Schutz der biologischen 
Vielfalt beitragen. Gesetzliche Vorgaben und politische 
Programme wie das europäische Schutzgebietsnetz 

Natura 2000 (BfN, 2026) führen in Regionen mit vielen 
Naturschutzflächen zu vielseitigen Aufgaben, für deren 
Bewältigung in der Regel spezialisierte Fachkräfte er-
forderlich sind. Beispielsweise müssen Naturschutzflä-
chen gepflegt und naturschutzrechtliche Maßnahmen 
kontrolliert und umgesetzt werden. Zudem spielt der 
Artenschutz im Nordosten Deutschlands (insbeson-
dere in Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg) 
eine besondere Rolle (MIL/LM, 2010). Die Region ist 
aufgrund ihrer dünnen Besiedlung, großen verkehrs-
armen Räume, Moorlandschaften und langen Küsten-
linien besonders wichtig für die biologische Vielfalt in 
Deutschland. Beispielsweise bietet sie einen Rückzugs-
raum für seltene Vogelarten. Auch der Meeres- und 
Küstenschutz ist wichtig, denn die Ostseeküste und 
die angrenzenden Gewässer bieten gleichzeitig Nah-
rungshabitat und Lebensraum für viele Tiere und Pflan-
zen. Zudem ist der Moorschutz ein zentraler Aspekt 
des Natur- und Klimaschutzes in dieser Region. Der 
Küstenschutz nimmt auch auf politischer Ebene eine 
große Rolle ein: Der Bund stellt den Bundesländern 
in Küstennähe bis 2040 etwa 885 Millionen Euro für 
den Küstenschutz zur Verfügung (Deutscher Bundes-
tag, 2026). Dies könnte sich perspektivisch in weiter 
steigenden Personalbedarfen in diesen Bundesländern 
äußern. Die Regionen in Küstennähe – insbesondere 
die Nordseeküste – sind laut Klimarisikoindex zu-
dem besonders von Auswirkungen des Klimawandels 
wie Überschwemmungen und Sturmfluten betroffen 
(Ewald/Kempermann, 2026). 

Das Thema Nachhaltigkeitsberichterstattung und 
Green Finance ist in den Großstädten Deutschlands 
besonders relevant (Abbildung 15 im Anhang). Eine 
Erklärung ist, dass dort oftmals Firmenzentralen an-
sässig sind oder Großunternehmen ihren Sitz haben, 
die häufiger Personal für ihre Nachhaltigkeitsberichts-
erstattung suchen als kleine oder mittlere Unterneh-
men (Neligan et al., 2024). Große Banken und Finanz-
institute, die im Bereich Green Finance eine zentrale 
Rolle einnehmen, sind ebenfalls häufig in Großstädten 
angesiedelt. 
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6 Fazit

Drei von zehn Stellenanzeigen, die in Deutschland 
veröffentlicht wurden, weisen einen Bezug zur Green 
Economy auf. Die Tendenz ist steigend. Das Thema 
gewinnt somit an Relevanz in der deutschen Wirt-
schaft. Das heißt jedoch nicht zwangsläufig, dass die 
ausschreibenden Unternehmen bereits vollständig 
klimaneutral wirtschaften. Stattdessen stellt es zu-
nächst erst einmal einen Indikator dar, dass sich viele 
deutsche Unternehmen damit beschäftigen, wie sie 
ihre Prozesse umweltschützender, ressourcensparen-
der und emissionsärmer gestalten oder Produkte und 
Dienste anbieten können, die dies ermöglichen. Positiv 
ist etwa, dass sich der industrielle Kern der deutschen 
Wirtschaft bereits weit im Transformationsprozess 
zur Green Economy befindet. Die Industrie nimmt als 
Anbieterin und Nachfragerin eine Schlüsselrolle auf 
dem Weg zur Green Economy ein. In diesem Bereich 
ist der Stellenanteil sogar höher als in der gesamten 
deutschen Wirtschaft. Damit leistet die Industrie einen 
wesentlichen Beitrag dazu, dass Deutschland seine 
ambitionierten und gesetzlich festgelegten Ziele der 
Klimaneutralität bis 2045 erreichen kann. 

Das derzeitige geopolitische Umfeld setzt den Wirt-
schaftsstandort Deutschland zunehmend unter Druck. 
Kostennachteile für deutsche Unternehmen verschär-
fen sich, wenn die Geopolitik eher durch Protektio-
nismus und Importzölle als durch Freihandel geprägt 
ist. Hinzu kommen Unsicherheit und somit fehlende 
Planbarkeit für Unternehmen, insbesondere bezüglich 

geplanter Regulierungen auf europäischer Ebene. Vor 
diesem Hintergrund ist es bemerkenswert, wie stark 
sich Leitprinzipien der Green Economy im deutschen 
Stellenmarkt verankert haben und zunehmend an Re-
levanz gewinnen. Typischerweise zieht ein Umstieg auf 
umwelt- und klimafreundliche Produktionsweisen oder 
-prozesse nämlich zunächst einmal Investitionen nach 
sich. Dennoch treiben Unternehmen in Deutschland 
den Übergang zu einer klimaneutralen Zukunft und 
Wirtschaftsweise aktiv voran. Sie suchen qualifizier-
tes Personal für alle wesentliche Bereiche der Green 
Economy. Somit begreifen sie die Green Economy 
vielfach als Chance und profitieren von den vielfältigen 
ökonomischen Potenzialen, die sich etwa in langfristige 
Kostensenkungen sowie technologische Wettbewerbs-
vorteile im Bereich Green Tech ummünzen lassen 
können. Es liegt trotz widrigem Umfeld im Interesse 
der deutschen Unternehmen, den Pfad zur Green 
Economy einzuschlagen. Das zeigt sich insbesondere 
auch im Bereich der Kreislaufwirtschaft, zu der die Per-
sonalbedarfe in den vergangenen Jahren nicht zuletzt 
aufgrund schwieriger Importbedingungen an Fahrt 
aufgenommen haben. Unternehmen setzen offenbar 
vermehrt auf zirkuläre Strategien, um Ressourcen zu 
sparen und Abhängigkeiten zu reduzieren. Wichtig 
ist, dass Unternehmen auf diesem Weg fortschreiten, 
sodass die Green Economy ihren Wachstumspfad in 
Deutschland weiter fortsetzen kann. 
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7 Datengrundlage und Methodik

8	 Die Klasse „Erneuerbare Energien“ konnte schon durch einen vorhandenen Classifier abgedeckt werden und wurde daher nicht gesondert 
behandelt (Büchel et al., 2025).

7.1 �Beschreibung der  
Datengrundlage

Als Grundlage der Analyse wurde ein Datensatz von 
Online-Stellenanzeigen verwendet, der aus dem 
Jobmonitor der Bertelsmann Stiftung stammt. Der 
Jobmonitor basiert auf aufbereiteten Daten des 
kommerziellen Anbieters Textkernel by Bullhorn, der 
Stellenanzeigen aus mehreren zehntausend unter-
schiedlichen Quellen aggregiert. Der Datensatz um-
fasst sämtliche gesammelten Ausschreibungen der 
Jahre 2019 bis 2025, bereinigt um Duplikate.

Um mögliche Verzerrungen in der tatsächlichen 
Arbeitskräftenachfrage zu reduzieren, wurde zusätz-
lich ein Zeitarbeitsgewicht angewandt. Hintergrund ist, 
dass Zeitarbeitsunternehmen erheblich mehr Anzeigen 
veröffentlichen, als es der realen Nachfrage entspricht 
(Burstedde et al., 2020). Deshalb wurden in der Ana-
lyse nicht alle Anzeigen dieser Unternehmen berück-
sichtigt. Die Auswahl einzelner Anzeigen erfolgte 
probabilistisch anhand eines Zeitarbeitsgewichts, das 
sicherstellt, dass der Anteil der gemeldeten Stellen 
möglichst gut mit dem tatsächlichen Bestand offener 
Stellen übereinstimmt (Müller/Herdin, 2022).

Der gesamte Datensatz umfasst etwa 70 Millionen 
Stellenanzeigen, die jeweils den vollständigen Text der 
Stellenausschreibung enthalten. Dieser ist typischer-
weise in drei Bereiche gegliedert: eine Beschreibung 
der Unternehmensaktivität, eine Darstellung der Tätig-
keiten der ausgeschriebenen Stelle sowie die Nen-
nung der erforderlichen Kompetenzen für potenzielle 
Bewerber:innen. Alle drei Abschnitte können Hinweise 
darauf liefern, ob eine Stelle inhaltliche Bezüge zur 
Green Economy aufweist beziehungsweise in die ent-
sprechenden Kategorien fällt.

7.2 �Methode zur Identifikation  
relevanter Stellenanzeigen

Für die Analyse wurde ein Klassifikationsmodell ent-
wickelt, das vollständige Stellenanzeigen als Input 
erhält und algorithmisch entscheidet, ob eine Anzeige 
einen Bezug zur Green Economy aufweist oder nicht. 
Neben der binären Entscheidung erfolgt eine feinere 
Zuordnung zu den sieben in Kapitel 2 vorgestellten 
Kategorien. Ergänzend wird eine achte Kategorie 
„Green Economy – nicht näher zuordbar“ geführt (im 
Folgenden „Sonstiges“ genannt), in die Stellenanzeigen 
eingeordnet werden, die zwar eindeutig der Green 
Economy zuzurechnen sind, deren Beschreibungen 
jedoch zu unspezifisch für eine präzise Zuordnung zu 
einer der sieben Hauptklassen ausfallen.

Für das Training des Modells war ein umfangreicher 
annotierter Datensatz erforderlich. Dieser wurde in 
einem mehrstufigen Verfahren aufgebaut. Zunächst 
wurden 1.000 zufällig ausgewählte Stellenanzeigen an-
notiert, um eine solide Grundlage für die Präzision des 
Klassifikationsmodells zu schaffen. Zusätzlich wurden 
jeweils 300 weitere Stellenanzeigen gezielt aus sol-
chen Bereichen gezogen, die thematisch in die sechs8 
Green‑Economy‑Kategorien fallen („Oversampling“). 
Dadurch sollte insbesondere die Trefferquote auch für 
selten vorkommende Teilsegmente der Green Economy 
verbessert werden. Das Oversampling wurde durch 
eine Stichwortsuche umgesetzt. Die entsprechenden 
Stichwortlisten je Klasse wurden durch eine Literatur- 
und Internetrecherche erstellt.

Die Annotation erfolgte nach einem strukturierten Vor-
gehen. Zunächst wurden detaillierte Guidelines erstellt, 
die den annotierenden Personen eine konsistente 
Entscheidungsgrundlage bieten. Anschließend an-
notierten menschliche Expert:innen einen ersten Satz 
von 100 zufällig ausgewählten Stellenanzeigen sowie 
jeweils 50 Stellenanzeigen pro Kategorie. Konfliktfälle 
wurden in mehreren Runden systematisch diskutiert, 
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um die Konsistenz der Richtlinien zu erhöhen. Parallel 
dazu wurde ein Prompt für ein Large Language Model 
(GPT-5) entwickelt, sodass das LLM ebenfalls Anno-
tationsvorschläge generieren konnte. Im Anschluss 
annotierten die menschlichen Annotator:innen den 
gesamten vorgesehenen Datensatz. Die erzeugten 
Klassen wurden sowohl untereinander als auch mit den 
vom LLM vorgeschlagenen Klassifikationen abgegli-
chen. Abweichungen wurden erneut besprochen und 
führten zu weiteren Präzisierungen der Guidelines. 
Dieser iterative Prozess wurde fortgeführt, bis die 
Übereinstimmung zwischen den Annotator:innen und 
dem LLM‑Output ein sehr hohes Niveau erreichte. 
Auf dieser Basis entstand ein qualitativ belastbarer, 
fein differenzierter Trainingsdatensatz für das spätere 
Klassifikationsmodell.

Insgesamt wurde bei 1.894 der 2.800 Stellenanzeigen 
ein Bezug zur Green Economy identifiziert. Die Ver-
teilung der einzelnen Teilbereiche der Green Economy 
ist in Abbildung 8 dargestellt. Dabei ist zu berücksich-
tigen, dass eine Stellenanzeige mit Bezug zur Green 
Economy mehreren Klassen gleichzeitig zugeordnet 
werden kann. Insbesondere die Klasse „Umweltschutz 
und Emissionsminderung“ weist eine hohe Zahl an 
gemeinsamen Zuordnungen auf, da entsprechende 
Inhalte häufig auch in anderen Teilbereichen der Green 
Economy vorkommen (siehe auch Kapitel 4). Durch das 
mehrfache Auftreten einzelner Stellenanzeigen in ver-
schiedenen Kategorien konnten selbst für spezialisier-
te Teilbereiche ausreichend Trainingsdaten generiert 
werden. Damit wurde sichergestellt, dass das Machi-

ne-Learning‑Modell auch solche Green‑Economy‑Teil-
bereiche angemessen abbilden kann, die seltener 
vorkommen. 

Für das Training des Klassifikationsmodells wurden 
insgesamt 2.800 annotierte Stellenanzeigen genutzt, 
von denen 2.500 als Trainingsdaten und 300 als Test-
daten dienten. Die Testdaten setzten sich aus 150 
zufällig ausgewählten Anzeigen sowie 30 zielgerichtet 
gesampelten Anzeigen pro Klasse (ohne Sonstiges und 
Erneuerbare Energien) zusammen. Das Sampling sollte 
sicherstellen, dass auch seltener vertretene Klassen im 
Test-Set ausreichend berücksichtigt werden und die 
Robustheit des Modells in spezialisierten Segmenten 
überprüft werden kann.

Als Modellarchitektur wurde ein Transformer‑basiertes 
Sprachmodell genutzt. Konkret wurde eine Version des 
deutschsprachigen BERT‑Modells jobBERT‑de ver-
wendet (siehe Gnehm et al., 2022), das speziell für den 
Kontext von Stellenanzeigen optimiert ist. Durch den 
Einsatz eines domänenspezifischen Pre‑Training‑Mo-
dells konnte die Klassifikationsleistung insbesondere 
bei berufsspezifischen Begriffen und Tätigkeitsbe-
schreibungen verbessert werden. Das Modell wurde 
für die Erkennung von Stellenanzeigen mit Bezug zur 
Green Economy weiter trainiert.

Die Kombination aus einem domänenspezifischen 
Transformer‑Modell, gezieltem Oversampling im Test-
datensatz und Hyperparameter‑Optimierung führte 
zu einem robusten Classifier, der sowohl die binäre 

Nachhaltigkeitsberichterstattung und Green Finance

Verkehrswende

Natur- und Artenschutz

Erneuerbare Energien

Energieeffizienz

Kreislaufwirtschaft

292

371

392

402

585

863

Umweltschutz und Emissionsminderung 1.021

ABBILDUNG 08

Anzahl annotierter Stellenanzeigen, insgesamt 2.800 Trainings- und Testdaten

Auftreten der Klassen in den annotierten Trainings- und Testdaten

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten
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Klassifikation „Stellenanzeige mit vs. ohne Bezug zur 
Green Economy“ als auch die Zuordnung zu den sieben 
inhaltlichen Kategorien zuverlässig abbilden kann.

7.3 Evaluation der Modellgüte

Zur Bewertung der Modellgüte wurden Precision, 
Recall und F1‑Score berechnet, indem die Vorhersagen 
des Klassifikators mit den menschlichen Annotationen 
verglichen wurden. Precision misst den Anteil der vom 
Modell korrekt als positiv („Green-Economy-Bezug“) 
erkannten Fälle an allen als positiv vorhergesagten 
Fällen („Wie ‚präzise‘ sind die positiven Treffer?“). Re-
call gibt den Anteil der korrekt vom Modell erkannten 
positiven Fälle an allen von den Annotator:innen als 
positiv annotierten Fällen an („Wie viele der tatsäch-
lichen Positiven werden gefunden?“). Der F1‑Score ist 
das harmonische Mittel aus Precision und Recall und 
fasst beide Aspekte zu einem einzigen Robustheitsmaß 
zusammen.

Für die binäre Unterscheidung, ob Stellenanzeigen 
einen Bezug zur Green Economy aufweisen, erreicht 
das Modell sehr hohe Werte: Beide Klassifizierungs-
möglichkeiten weisen eine Precision von 0,98 und 
einen F1‑Score zwischen 0,98 und 0,99 auf (Tabelle 2).  

Dies zeigt, dass das Modell sowohl sehr zuverlässig 
erkennt, welche Anzeigen tatsächlich einen Bezug zur 
Green Economy aufweisen, als auch nur äußerst selten 
fälschlicherweise Anzeigen dieser Kategorie zuordnet. 

Auch in der feineren Klassifikation der Green‑Econo-
my‑Teilbereiche erzielt das Modell sehr robuste Er-
gebnisse (Tabelle 3). Die meisten Kategorien erreichen 
F1‑Scores zwischen 0,92 und 0,96, was auf eine hohe 
Modellgüte über mehrere inhaltliche Segmente hinweg 
hinweist. Lediglich in wenigen spezialisierten Berei-
chen – insbesondere beim „Natur‑ und Artenschutz“ 
– liegen die Recall‑Werte etwas niedriger. Dies ist 
typisch für thematisch breitere oder sehr heterogene 
Kategorien, in denen die inhaltlichen Signale weniger 
eindeutig ausgeprägt sind. Es ist anzumerken, dass 
selbst die menschlichen Expert:innen bei der Diffe-
renzierung zwischen den sich teilweise inhaltlich stark 
überlappenden Klassen Schwierigkeiten hatten.

Insgesamt zeigt der gewichtete Durchschnitt mit 
einem F1‑Score von 0,93, dass das feinjustierte Trans-
former‑Modell die Vielfalt der einzelnen Teilbereiche 
der Green‑Economy‑Stellenanzeigen sehr gut abbildet 
und sowohl die allgemeine Klassifikation als auch die 
differenzierte Zuordnung zu einzelnen Teilgebieten zu-
verlässig leisten kann. 

TABELLE 2 Evaluation der Erkennung von Green-Economy-Stellenanzeigen

Precision, Recall und F1-Score auf dem Testdatenset von 300 Stellenanzeigen

Anzahl Precision Recall F1

Stellenanzeigen mit Bezug 
zur Green Economy 184 0,98 0,99 0,99

Stellenanzeigen ohne Bezug 
zur Green Economy 116 0,98 0,97 0,98

Gewichteter Durchschnitt 300 0,98 0,98 0,98

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft, auf Basis von Jobmonitor-Daten
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TABELLE 3 Evaluation der Erkennung der Green-Economy-Teilbereiche

Precision, Recall und F1-Score auf dem Testdatenset von 300 Stellenanzeigen

Anzahl Precision Recall F1

Energieeffizienz 50 0,90 0,94 0,92

Erneuerbare Energien 45 0,96 0,96 0,96

Kreislaufwirtschaft 77 0,94 0,95 0,94

Nachhaltigkeitsberichterstattung und Green Finance 29 0,90 0,90 0,90

Natur- und Artenschutz 44 0,93 0,84 0,88

Sonstiges 70 0,92 0,86 0,89

Umweltschutz und Emissionsminderung 112 0,96 0,96 0,96

Verkehrswende 28 0,93 0,93 0,93

Gewichteter Durchschnitt 445 0,94 0,92 0,93

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft, auf Basis von Jobmonitor-Daten 
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Anhang: Regionale Ergebnisse der  
Teilbereiche der Green Economy

17,7 %–24,2 %
16,5 %–17,7 %
15,6 %–16,5 %
14,5 %–15,6 %
10,8 %–14,5 %

ABBILDUNG 09

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft; 
nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Ergebnisse zur 
Kreislaufwirtschaft

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind. 

8,7 %–13,3 %
7,7 %–8,7 %
7,1 %–7,7 %
6,3 %–7,1 %
3,9 %–6,3 %

ABBILDUNG 10

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zu Umweltschutz und 
Emissionsminderung; nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Ergebnisse zu Umweltschutz 
und Emissionsminderung

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind. 
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4,6 %–9,5 %
3,8 %–4,6 %
3,3 %–3,8 %
2,9 %–3,3 %
1,7 %–2,9 %

ABBILDUNG 11

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind. 

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zur Verkehrswende; 
nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Ergebnisse 
zur Verkehrswende

3,6 %–7,8 %
3,0 %–3,6 %
2,6 %–3,0 %
2,2 %–2,6 %
1,1 %–2,2 %

ABBILDUNG 12

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zu Energieeffizienz; 
nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Ergebnisse zu 
Energieeffizienz

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind. 
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ABBILDUNG 13

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zu erneuerbaren Energien; 
nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Ergebnisse zu 
erneuerbaren Energien

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind. 

4,1 %–8,8 %
3,2 %–4,1 %
2,6 %–3,2 %
2,1 %–2,6 %
0,9 %–2,1 %

1,9 %–4,0 %
1,5 %–1,9 %
1,3 %–1,5 %
1,0 %–1,3 %
0,4 %–1,0 %

ABBILDUNG 14

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zu Natur- und Artenschutz; 
nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Ergebnisse zu 
Natur- und Artenschutz

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind. 
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0,6 %–2,8 %
0,4 %–0,6 %
0,3 %–0,4 %
0,2 %–0,3 %
0,0 %–0,2 %

ABBILDUNG 15

Anteil der Stellenanzeigen mit Bezug zu Nachhaltigkeitsberichterstattung 
und Green Finance; nach Kreisen und kreisfreien Städten; 2025

Regionale Ergebnisse zu Nachhaltigkeits-
berichterstattung und Green Finance

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft auf Basis von Jobmonitor-Daten

Die Intervallgrenzen sind so gewählt, dass jeweils 20 Prozent 
der Kreisbeobachtungen in jeder Klasse enthalten sind. 
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